Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition 5 den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Mark. 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ | 


Ar. ID. 


Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Gegründet 1760. 


BRedaction und Gxpedition Gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 17. Mai 


— 


(Erſtes Blatt.) 


Zeitung 


en- Preis: 


Auze ‘is 
Die Sgefpaltene Petite Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Nr 
‚ambeok Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittogs. | 


{ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Mai. 

Der Kaiſer pflanzte im Primkenauer Wildpark als Erinnerungs⸗ 
zeichen eine junge Eiche. Am Freitag machte der Kaiſer einen 
Pürſchgang. Der am Himmelfahrtstage von 400 Hütten» 
arbeitern und 200 Kriegervereins⸗Mitgliedern dargebrachte Fackelzug 
nahm einen glänzenden Verlauf; an denſelben ſchloß ſich ein 
prächtiges Feuerwerk. Unter großen Ovationen erfolgte am 
Freitag Abend die Abreiſe des Kaiſerpaares. Während die 
Kaiſerin direkt nach Potsdam zurückkehrte, hat ſich der Kaiſer zur 
Jagd nach Pröckelwitz begeben, wo die Ankunft am heutigen 
Sonnabend ſtattfand. 

Aus Ladenabbia am Comer See wird berichtet: Herzog 
Georg von Meiningen, der ſich von Florenz nach seinem 
gewöhnlichen Sommeraufenthalte, der Villa Carlotta begeben 
wollte, iſt bei ſeiner Ankunft in Varenna auf ſteiler gepflaſterter 
Straße geſtürzt, hat ſich das rechte Knie verletzt und wird vor⸗ 
ausfichtlich längere Zeit liegen müſſen. 

Reichskanzler Fürſt Hobenlohe trifft am heutigen 
Sonnabend aus Schillingsfürſt wieder in Berlin ein. 

Dem kommandirenden General des 14 Armeekorps 
von Bülow hat der Kaiſer den rothen Adlerorden erſter 
Klafje mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe und der Krone 
verliehen. f 

Zur Repräſentation des Reichs bei den Krön ungs feier⸗ 
lichkeiten in Moskau werden unter „Auswärtiges Amt“ 
250 000 Mk. im Nachtragsetat verlangt. Faſt ſämmtliche aus⸗ 
ländiſche Fürſtlichteiten und das diplomatiſche Korps in Peters⸗ 
burg haben ſich bereits nach Moskau begeben. Prinz Heinrich 
von Preußen tritt heute, Sonnabend, ſeine Reiſe an. 

Die Reichstagskommiſſion für das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch hat am Freitag zu § 1646 folgenden Antrag v. Stumm 
(frtonſ.) angenommen: „Mit dem Tage der Wiederverheirathung 
verliert der Vater die Nutznießung am Vermögen der Kinder.“ 
Abg. Gröber (Ctr.) beantragte einen neuen $ 1651 a: „Das 
Vormundſchaftsgericht ſoll vor einer Entſcheidung, welche die 
elterliche Gewalt aufhebt oder einſchränkt, die Eltern, Verwandte 
oder Verſchwägerte des Kindes hören, wenn es ohne erhebliche 
Verzögerung und ohne unverhältnißmäßige Koſten geſchehen 
kann.“ Die übrigen Paragraphen bis 1689 blieben unverändert. 

Die Reichstagskommiſſion für den Geſetzentwurf über die 
Errichtung von Handwerkskammern iſt zu ihren 
Berathungen zuſammengetreten. Abg. Dr. Hitze brachte in der 
Kommiſſionsſitzung einen Antrag ein, unter Ablehnung des 
Geſetzentwurfs über die Handwerkskammern die verbündeten 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gerber. 
(Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

Frau Urſula hatte die Tafel aufgehoben. Man wünſchte 
ſich „geſegnete Mahlzeit“, und nun ging es an die Beſichtigung 
des oberen Stockwerkes, der zukünftigen Wohnung Doctor 
Harders. Dieſelbe beſtand aus zwei geräumigen Zimmern, von 
welchen das eine zum Schlafen dienen ſollte, und einer großen 
vierſenſterigen Erkerſtube. Alle Räume waren hübſch tapezirt, 
peinlich ſauber und mit altmodiſchen, doch gediegenen und zweck⸗ 
mäßigen Möbeln verſehen, welche von gutem Geſchmack und 
Wohlſtand zeugten. 

Doctor Harder muſterte alles mit verſtändnißvollem Blick, 
nahm auch das Kleinſte in Augenſchein und fühlte ſich ſehr 
augeheimelt. Die ganze Einrichtung der Zimmer und dieſe ſelbſt 
erſchienen ihm wie längft bekannt, längſt vertraut, und ohne 
Hehl äußerte er ſein Wohlgefallen und ſeine Freude über das 
hübſche Logis. 

„Ja, Gott ſei Dank“, ſagte jelbitgefällig Frau Urſula, „wir 
haben keine Urſache, uns mit unſeren Möbeln, Teppichen, Gar⸗ 
dinen und dem ſonſtigen Zubehör vor anderen Leuten zu ſchämen. 
Bei Bürgermeisters, Amisrichlers, Paſtors und den übrigen 
Honoratioren unſeres Städtchens ſieht es nicht ein Jota beſſer 
oder eleganter aus, wie bei uns, aber ich beſtreite durchaus nicht, 
daß es in Berlin, Ihrer früheren Heimſtätte, gewiß noch viel 
nobler und ſchöner war. Damit freut es mich von Herzen, Herr 
Doctor, daß es Ihnen bet uns gefällt und Sie zufrieden ſind 
mit dem, was wir bieten können.“ 

„Ich kann mir wirklich nichts Gemüthlicheres wünſchen,“ be⸗ 
theuerte der junge Mann, „ich werde mich im behaglichen Neft- 
chen ſehr wohl fühlen. Und nun noch eine Bitte, verehrte Frau! 
Würden Sie wohl die Güte haben, auch für meine ſonſtigen 
Bedürfniſſe zu ſorgen? Es giebt für mich nichts Langweiligeres, 
als im Gaſthauſe zu eſſen. Wie ich ſchon bemerkte, bin ich 
gar nicht verwöhnt und nehme gern mit beſcheidener Hausmanns⸗ 
koſt vorlieb.“ 

Frau Urſula willigte ohne Bedenken ein, während ihr Gatte 
ſich verlegen räuſperte und durch ſeine Mienen deutlich zeigte, 
daß er durchaus nicht einverſtanden war. 

„Mein lieber junger Herr,“ ſagte er, „wir können Ihren 
Wunſch nur unter Bedingungen erfüllen. Wir führen nämlich 


und dem Reichstage vorzulegen. 


Regierungen zu erſuchen, noch innerhalb dieſer Seſſion einen 
entſprechenden Geſetzentwurf auf Grundlage der Grundzüge eines 
Geſetzes, betreffend die Errichtung von Handwerkskammern des 


preußiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe, Freiherrn von 
Berlepſch, unter möglichſter Berückſichtigung der bezüglichen Be⸗ 


ſchlüſſe der Handwerkertage zu Berlin und Halle auszuarbeiten 
Miniſter von Berlepſch theilte 
mit, daß der im Handelsminiſterium ausgearbeitete Entwurf, 
betr. die Zwangsorganiſation des Handwerks, dem preußiſchen 
Staatsminiſterium zugegangen ſei. 
Zerwürfniſſe im preußiſchen Staatsminiſterium und in 
deren eingetretene Stockung der Berathungen ſeien gänzlich 
unbegründet. Die Vorlage würde demnächſt dem Bundesrathe 
zugehen. Da ſie auch dort gründliche Berathung erfahren 


werde, ſei keine Ausſicht, daß der Entwurf noch im 2 j 
s ſei 


wärtigen Seſſionsabſchnitt an den Reichstag gelange. 
daher zu wünſchen, daß die Kommiſſion den vorgelegten Entwurf 
über die Errichtung von Handwerkskammern durchberathe, um 
wenigſtens zunächſt ein proviſoriſches Geſetz zu ſchaffen. Im 
Auftrage des Staatsſekretärs von Boetticher gab Unterſtaats⸗ 
ſekretär Rothe eine ähnliche Erklärung ab. Die Commiſſion 
beſchloß darauf, ſich bis zum Herbſt zu vertagen. Sollte die 
Regierung jedoch beabſichtigen, die Seſſion vorher zu ſchließen, 
ſo will die Kommiſſion vorher nochmals zuſammentreten, um 
ſich über die beantragte Reſolution Hitze ſchlüſſig zu machen. Es 
iſt demnach zu erwarten, 
der Regierung zur Einführung gelangt. Bezüglich des Be⸗ 
faͤhigungsnachweiſes iſt annähernd Zuverläſſiges nicht zu ſagen. 

Die Freiſinnige Volkspartei hat in einer in Ge⸗ 
meinſchaft mit der deutſchen Volkspartei abgehaltenen Fraktions⸗ 
verſammlung beſchloſſen, in den Geſetzentwurf über die Umformung 
der vierten Bataillone die Aufnahme eines Paragraphen zu bean⸗ 
tragen, der die zweijährige Dienſtzeit dauernd einführt, 
und von der Zuſtimmung der Regierung zu dieſem Beſchluß ihre 
Stellung zur Vorlage abhängig zu machen. Gegenwärtig gilt 
die zweijährige Dienſtzeit bekanntlich nur bis zum 1. April 1899, 
Die dreijährige Dienſtzeit erlangt von ſelbſt wieder Geltung, 
wenn bis dahin nicht eine anderweitige Geſetzbeſtimmung erlaſſen 
iſt. Wir glauben ebenſowenig, daß die Regierung ohne Grund 
auf die dreijährige Dienſtzeit zurückgreifen, als daß ſie ſich 
durch ein Geſetz die Hände binden laſſen wird. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat dem Hauſe der 
Abgeordneten jetzt die Mittheilung gemacht, daß der dort vor ⸗ 
liegende Entwurf eines Geſetzes über die Handelskammern 
zurückgezogen worden ſei. 

In dem durch die Ungiltigkeitserklärung der Wahl des Dr. 
Alexander Meyer erledigten Wahlkreis Halle a. S. haben die 


eine Hausordnung nach veralteter Mode und nehmen unſere 
Mahlzeiten mit pedantiſcher Pünktlichkeit ein. Morgens um 
7 Uhr wird Kaffee getrunken, Punkt 12 Uhr ſpeiſen wir zu 
Mittag und um 7 Uhr zur Nacht. Wenn Sie unſer Tiſchgaſt 
ſein wollen, dann müſſen auch Sie ſich an Pünktlichkeit halten 
und unſere Zeiteintheilung reſpektiren. Sollte dies der Fall ſein, 
dann habe ich nichts dagegen, wenn meine Frau Ihre leibliche 
Pflege übernimmt. Jedenfalls glaube ich, Ihnen gewährleiſten 
zu können, daß Sie ſich ſehr wohl dabei befinden werden.“ 


Doctor Harder ſchüttelte dem Kanzleirath herzlich die Hand 
„Auch, wie mich dieſes Zugeſtändniß erfreut!“ rief er aus. „Ich 
werde pünktlich erſcheinen und Kaffee trinken und die übrigen 
Mahlzeiten einnehmen zur rechten Zeit. Und damit hätten wir 
wohl alles erledigt, was bei unſerm gegenſeitigen Verhältniß zu 
beſprechen wäre. Hoffentlich wird ſtets ein freundliches Einver⸗ 
nehmen zwiſchen uns walten.“ 


„Das hoffe ich auch,“ verſetzte Frau Urſula. „Und wiſſen 
Sie, Herr Doktor, was mein Mann eben ſagte, iſt garnicht jo 
ernſthaft gemeint, er nimmt immer gleich den Mund ſo voll. 
Können Sie ſich wohl denken, daß wir unſerm lieben Hausge⸗ 
noſſen, wenn er müde, erfroren und hungrig von ſeinen Patien» 
ten kommt, ohne ſorgſame Aufwartung laſſen würden? Wozu 
ſind denn die Ofenniſchen da, wenn man die Speiſen nicht warm 
halten kann, und wenn es noch ſo ſpät wird. Lieber Mann, es 
wäre doch beſſer, Du kümmerteſt Dich um Dein Bureau und über⸗ 
ließeſt mir das Haus und alles was darin iſt. Ich kann es nicht 
ausſtehen, wenn man ſich in meine Wirthſchafts angelegenheiten 
miſcht. Ich kümmere mich niemals um Deine Akten, Du kannſt ſie 
in den Teich werfen oder verbrennen, aber das Hausweſen iſt mein 
Revier. Da darf mir Keiner dreinreden. Meine Hand kann alles in 
Ordnung er und das iſt etwas, was Du nie gekannt haft, 
Hans Steffens!“ 


Mit Gleichmuth nahm der Hausherr die Erplicationen 
ſeiner beſſeren Hälfte entgegen, er war ſeit Jahren an ihr gut: 
müthiges Poltern gewöhnt und zuckte nur ein wenig die Achſeln. 
Dann verabſchiedete er fi von ſeinem Miethsgaſte mit erneutem 
Händedruck. Frau Urſula verweilte noch ein paar Augenblicke 
und während ſie ihrem Gatten lächelnd nachblickte, fügte ſie noch 
hinzu: „Mein Alter ift ein herzensguter Mann, ja eine Seele 
von Mann, aber er kann das Nörgeln nicht laſſen und das iſt 
ſeine Schwäche. Trotzdem werden Sie ſich bald ſein Herz im 
Sturm erobern, das weiß ich. Und ein bischen Krieg befeftigt 
das gute Einvernehmen!“ 


Die Gerüchte über bezügl iche 
olge 


daß die Zwangsinnung von Seiten 


Sozialdemokraten den Rebacteur des „Vorwärts“ 
aufgeſtellt. 

Den Taufakt und den Stapellauf des mächtigen Panzerbauest 
1. Klaſſe „Erſatz Preußen“ hat das Reichsmarineamt für den 
nächſten Montag auf der Kaiſerwerft zu Wilhelmshaven ange⸗ 
ordnet. Es wird dies der größte Panzer, ſowohl ſeinen Haupt⸗ 
ausmeſſungen, als auch feiner Waſſerverdrängung nach jein, der 
je von einer deutſchen Werft zu Waſſer gelaſſen worden iſt. 

Am Niederwalddenkmal hielten die nationalliberalen 
Vereine der mittelrheiniſchen Städte am Himmelfahrtstage 
eine Gedenkfeier des Frankfurter Friedens ab. Mehrere tauſend 
Theilnehmer waren erſchienen und ſandten Huldigungstelegramme 
an den Kaiſer, den Prinzregenten von Bayern, die Großherzöge 
von Baden und Heſſen, ſowie an den Fürſten Bismarck ab. Die 
nationalliberale Reichs tagsfraktion ſandte an die Verſammlung 
eine Begrüßungsdepeſche. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, 15. Mai. 


Dritte Leſung des Zuckerſteuergeſezes. General ⸗Dis⸗ 
kuſſion. 


Abg. Pichler (Ctr.) uud Genoſſen ſtellen zu dem Geſetz den Be⸗ 
8 Die verbündeten Arglerungen zu erſuchen, mit aller Ent⸗ 


chiedenheit dahin zu wirken, daß durch internationale Vereinbarung eine 
wei. Mh Ausfuhrvergütungen in thunlichſter Bälde herbeigeführt 


Kune r 


werde. Abg. Pichler erklärt namens der bayeriſchen Centrumsmitglieder, 

gegen das Geſetz ſtimmen zu wollen, da die gegenwärtige Form des Ent⸗ 

wurfs große Gefahren hinſichtlich einer Ueberproduktion in ſich ſchließe. — 

2 9 lze⸗ Henne (natl.) tritt im Intereſſe der Rübenbauer für das 
etz ein. 

In der Spezialberathung wird der Artikel 1 leinleitende Beſtim⸗ 
mungen) mit 142 gegen 121 Stimmen or. waere — Alsdann wird 
nach 1 eines Antrages auf Aufhebung des $ 65 mit einem Bus 
ſatz Schwerin betreffend die Erhöhung des Steuerzuſchlages beim Ueder⸗ 
Besen des Kontingents n die Stimmen der Linken angenommen. 

er erfolgt die Annahme $5 66 bis 77 unverändert nach den Be⸗ 
— 7 der zweiten hg $ 78 wird mit einem Ergänzungs⸗Antrag 

üller Fulda, betreffend die Gleichſtellung umfaſſender Fabriku mbauten 
mit Neubauten ebenfalls angenommen; desgleichen $ 79. 8 80, der das 
Geſammt⸗ Kontingent auf 17 Millionen feſtſeßt, wird mit einem Antrage 
Müller⸗Fulda, den ug einer zweiprozentigen Erhöhung des 
Kontingents zu Gunſten der Melaſſeentzuckerungsfabriken zu ermächtigen, 
angenommen. Nach Genehmigung der 88 81—83 wird § 84 auf Antrag 
des Abg. Graf Cramer (konſ.) geſtrichen. 

Zum Artikel II, der die Zuckerſteuer von 18 auf 21 Mark erhöht, 
beantragt Abg. Meyer ⸗ Danzig (Rp.) die Erhöhung auf 20 Mark ſeſt⸗ 
eis; Abg. Richter (freil. Bp.) ſchließt ſich dem Vorſchlage an. 

taatsſekretär Graf von Poſadowsky warnt vor Aufnahme neuer 
Beſtimmungen, deren Annahme ſeitens des Bundesraths ſehr zweifelhaft 
ſei; das Reich müſſe mit den Einnahmen aus der Zuckerſteuer rechnen 
und habe bei den Berathungen der Militär⸗Kommiſſion bereits damit ge⸗ 
rechnet. — Antrag Meyer wird mit 154 gegen 119 Stimmen, Artikel 2 


Sie ſtäubte noch raſch ein paar Fädchen ab, die ſich auf die 
grüne Plüſchdecke verirrt hatten, und wandte ſich mit einem 
herzlichen „Guten Abend, Herr Doctor“, zum Gehen. Doch auf 
der Thürſchwelle blieb fie noch einmal ſtehen und ſagte mit einer 
komiſchen Feierlichkeit in Ton und Geberde: „Der erſte Traum 
in einer neuen Heimſtätte geht immer in Erfüllung, darum 
merken Sie ſich genau, was Sie heut' Nacht träumen werden. 
Von Herzen wünſche ich, daß es etwas Gutes ſein möge!“ 


Doctor Harder lachte fröhlich auf. „Aberglaube! werthe 
Frau, Aberglaube! Doch ich werde Ihnen morgen früh erzählen, 
was ich geträumt habe und Sie bitten, es mir zu bedeuten. 
Genügt Ihnen das? Alſo auf Wiederſehen und gute Nacht, 
Frau Räthin I” 

Er geleitete fie bis in die Flur hinaus, aber fie 
entfernte ſich ohne zu antworten. Die gute Frau fühlte 
10 — wenig verletzt, daß er ihren Worten ſo wenig Glauben 

nkte. 

Doctor Harder wanderte noch einmal wohlgemuth durch alle 
Räume und richtete ſich häuslich ein. Er öffnete ſeine Koffer und 
packte die Sachen aus. Nach kurzer Zeit lagen Kleider und 
Wäſche in den Truhen und Kommoden und die Bücher ſchön 
geordnet auf den Regalen. Die chirurgiſchen Inſtrumente und 
verſchiedenen Präparate hatten ihren Platz in einem großen 
Schranke eingenommen. Dann rückte er noch den altmodiſchen 
Schreibtiſch in den breiten Erker, wo das Tageslicht durch ein 
großes enfenſter am hellſten ins Zimmer fiel. Und nun 
fühlte er zu Haufe in dieſer ſtillen Keinſtädtiſchen Wohnung, 
die ihm ein ſo freundliches Obdach gewährte, trotzdem er in eine 
ganz neue Welt gerathen war. Alles was ihn hier umgab, wirkte 
aber in ſeiner ſchlichten Einfachheit harmonſſch auf jeine Sinne 
und erfüllte ihm das Herz mit holdem Frieden. 

Er war reiſemüde und begab ſich frühzeitig zur Ruhe. Dem⸗ 
ungeachtet wolle ſich der Schlaf nicht auf ihn herabſenken. Er 
lag mit weit offenen Augen in dem alterthümlichen Himmelbett. 
Er hatte vergeſſen, die Vorhänge an den Fenſtern herabzulaſſen 
und die Sterne ſchimmerten hinein. Die alten Lindenbäume vor 
dem Hauſe rauſchten melancholiſch im Abendwinde und das 
Heimchen zirpte unter der Thürſchwelle. Fahl, farblos, in un⸗ 
gewiſſen Umriſſen zeichneten ſich alle Gegenflände im Zimmer ab, 
wogten ſcheinbar auf und nieder und verſchwammen all mähl 
ineinander. Es wurde immer dunkler und zuletzt tieſſchwarze 


Finſterniß. 
N (Forſetzung folgt.) 


De En U a rin Si 


vor den 


in der nunmehrigen Faſſung und ebenſo Artikel 3 werden ohne weitere Bes 
rathung angenommen. 

Hierauf wird das ganze Geſetz mit 144 gegen 124 Stimmen 
angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Erſte Leſung des neuen Militär⸗ 
Geſetzes. Nachtragsgeſetz zum Reichshaushaltsetat. (Schluß 694 Uhr.] 


Preufßziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus, 
Sitzung vom Freitag, 15. Mai. 

Nach längerer Debatte wird der Geſetzentwurf betreſſend die Ge⸗ 
währung von Umzugskoſten an die Regierungsbaumeiſter in dritter 
Leſung unverändert angenommen; ebenſo der Nachtragsetat ohne 
Debatte in zweiter Leſung. — Es folgt die Berathung einer Reihe von 
Petitionen von Bahnbeamten um Gehaltsauſbeſſerung. Dieſelben 
werden theils der Regierung zur Erwägung bezw. als Material überwieſen, 
theils werden ſie durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Antran 2 adden brſſent 1 155 0 — — Berathung des Nachtragsetats; 
allbre end den utz der Bauhandwerker; titionen. 
(Schluß a", Uhr. 6 auhandwerker; Petitione 


Ausland. 


Italien. Der Chef des Generalſtabes Geiterallieutenant Primerano 
iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten und wird durch General Pelloux, z. Z. 
Kommandeur des V. Armeecorps, erſetzt werden. 

England. Unterhaus. Chamberlain erklärte, der Gouverneur von 
Bongtong habe telegraphiſch mitgetheilt, daß die Offiziere des deutſchen 
Poſt ampfers „Hohenzollern“ keine photographiſche Aufnahme des Forts 
angefertigt haben. Das urſprünglich über dieſelben verhängte Urtheil, 
welches auf 9 Monate Gefängniß lautete, jet nach einem neuen Verhör in 
eine Geldbuße von 100 Dollars umgewandelt worde 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


Th. Jaſtrow, 15. Mai. Vorgeſtern Abend entſtand auf dem Gehöft 
des Beſitzers Swiderski zu Abbau Kattun Feuer, welches das 
Wohnhaus und Stallgebäude einäſcherte. Das Vieh und ein Theil des 
Inventars konnte gerettet werden. An demſelben Abend wurde auch die 
Scheune des Beſitzers Zimmermann zu Kl. Wittenberg ein Raub der 
Flammen. Ueber die Entſtehungsurſache der Brände iſt nichts bekannt. — 
In jüngſter Zeit hat ſich auch in Roſe ein Lehrerpere in gebilder, 
welcher den Namen „Roſe⸗Roſenfelder Lehrerverein“ führt. 13 Lehrer 
traten gleich demſelben dent Vorſitzender iſt Lehrer Kuhrke⸗Roſe und 
Kaſſirer Lehrer Grams⸗Roſenberg. 

— Graudenz, 15. Mai. Ant Sonntag findet hier eine Verſammlung 
des Geſammt⸗Komitees der Gewerbeausſtellung ſtatt. — Mit den Ar⸗ 
beiten zur Pferdebahn⸗ Anlage iſt begonnen. Das Kiesmaterial 
iſt bereits theilweiſe angefahren. Pferdebahnwagen find nicht in Brom⸗ 
berg, ſondern in Elberfeld gekauft. Das geſammte Schienenmaterial wird 
aus rheiniſchen Eiſenwerken mit Waſſerfracht über die holländiſchen Häfen 
in nächſter Zeit eintreffen. Die Beförderung der Pferdebahnwagen wird 
hier durch zwei Pferde geſchehen. — Auf dem Ausſtellungsplatz 
iſt das erſte Hauptgebäude bereits fertig geſtellt. Der Thurm wird als 
Ausſichtsthurm Verwendung finden. Mit der zweiten Haupthalle iſt bereits 
begonnen. Fertig geſtellt iſt vor dem Hauptgebäude auch das Baſſin zur 
Springbrunnenanlage. Mit der Herſtellung der gärtneriſchen Anlagen iſt 

egonnen. | a 

— Elbing, 15. Mai. Unter der Selbſtanſchuldigung, im Jahre 1894 
in Dirſchau mit anderen Leuten einen Menſchen ſchwer mißhandelt und 
dann in die Weichſel geworfen zu haben, iſt heute der Schneidergeſelle 
Anton St. aus der Hommelſtraße verhaftet und dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß überliefert worden. St., der erſt kürzlich ſich anderen Perſonen 
zen mit jener That gebrüftet und dabei erzählt hat, daß auf feinen 

opf 100 Mark Belohnung ausgeſetzt find, beſtreitet nunmehr das Ver⸗ 
brechen begangen zu haben und behauptet, daß er mit ſeiner Mittheilung 
nur habe prahlen wollen. 

— Allenſtein, 12. Mai. In den in Kellaren aufgedeckten Hünen⸗ 

räbern wurden in den Urnen Münzen und Schmuckgegenſtände ge⸗ 
unden. Der Beſitzer des Gutes hat den Fund dem 8. Gymnaſium 
n — Geſtern wurde hier ein junger Mann in Haft genommen, 

ein bewegtes Leben hinter ſich hat. Der Menſch iſt aus Seeburg 
ge und war vor 5 Jahren zum Militärdienſt eingezogen warden. 
och bevor er aber den Fahneneid geleifter hatte, entwich er und blieb 
verſchollen. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, iſt der Verhaftete 5 Jahre 
Soldat bei der Fremdenlegion in Algier geweſen, wo er ſich Orden und 
Ehrenzeichen erworben hat. Nun muß der Deſerteur hier ſeine Dienſtzeit 
nachdienen. 

L Königsberg, 15. Mai. Ein luſtiges Schneetreiben herrſchte 
hier am Servatiustage. Wenn der Mai ſo bleibt, wie er ſich uns bisher 
gezeigt, können wir am Ende zu Pfingſten Schlitten fahren. 

Stolp (Pommern), 15. Mai. In dem Prozeß gegen den Bernſtein⸗ 
waaren⸗Fabrikanten Weſtphal ſtellte heute der Staatsanwalt den Antrag 
auf Beſtrafung des Angeklagten wegen „wider beſſeres Wiſſen begangener 
Beleidigung und wiſſenklich falſcher Anſchuldigung“ und beantragt auf 
Grund der Paragraphen 185 und 186 des Strafgeſetzbuches 1600 Mart 
Geldſtrafe eventuell für je 15 Mark einen Tag Gefängniß. Der Staats⸗ 
ee fel. On 5 u eine Beſtechung von Beamten 

eſe . Hierauf tra ittagspauſe ein. 5 t 
Nachrichten. ; Bspaufe ein. (Vergl. Neueſte 
— Bromberg, 15. Mai. 


In einer Reſtauration in der neuen 


Pfarrſtraße vergiftete ſich im der vergangenen Nacht der Buchdruckerei⸗ 


befiger Ballhauſen mittels Karbolſäure. B. erſchien kurz nach 11 
Uhr in dem Lokal, ließ ſich kurz nach einander . . Schnitt Vier On 
und nahm vermuthlich in dem letzten Glas das tödtliche Gift, von dem 
man ſpäter eine ganze Flaſche bei ihm fand. Als der Kellner kurze Zeit 
nach Verabreichung des letzten Glaſes Bier wieder an ſeinen Tiſch kam, 
war B. bereits eine Leiche. Ein ſofort herbeigeholter Arzt konnte nur den 
Tod ig a 5. Mal. Die Babef 

— Inowrazlaw, 15. Mai. Die Badeſaiſon beginnt am 15. Mai. 
Die Anlagen im Garten ſind zum Theil erneut und das Reſtaurant voll⸗ 
ſtändig renovirt worden. — Die Inſpektorſtelle am Soolbade iſt vom 
Magiſtrat wieder beſetzt worden. Es waren gegen 250 [Bewerbungen ein⸗ 
gegangen. Gewählt wurde der Stationsaſſiſient Kanow von hier. 

— Gneſen, 15. Mai. In der Disziplinarunterſuchung gegen den 


Bürgermeiſter Roll iſt auf den 30. Mai Termin vor dem Bezirks⸗ 


ausſchuß in Bromberg angeſeßt. — Der Poſener Provinzialverein zur 


Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene und Korrigenden hält am 


Donnerſtag, 28. d. Mts. Mittags hierſelbſt ſeine Generalverſammlung 
ab. — Am 16. d. Mts. findet am Offizierkaſino des hieſigen Infanterie⸗ 


regiments ein Abſchiedseſſen zu Ehren des Generalmajors v. Gau dy, 


welcher ſeinen Abſchied eingereicht hat, ſtatt. Der Generalmajor Lich ten⸗ 
berg, Kommandeur der 2. Feldartilleriebrigade, trifft am kommenden 
Sonntag hier ein und wird in Schuberts Hotel Wohnung nehmen. Am 
Montag und Dienſtag wird derſelbe die hieſige Artillerie-Abtheilung einer 
Inſpizirung unterwerfen und am letztgenannten Tage weiter reiſen. 
(Fortſetzung im zweiten Blatt. 3 


4 Lokales. J 
Thorn, 16. Mai 1896. 
„[Der Kaiſei] paſſirte heute früh /4 Uhr auf der 


Babe nach Prökelwitz den hieſigen Bahnhof. Der Kaiſer zeigte 


nicht; er pflegte der Ruhe. In der kommenden Nacht um 


I Ur fährt Prinz Heinrich auf der Reife nach Moskau 


hier durch. Geſtern früh paſſierte der japaniſche Generaljeld: 


marſchall Jamagata, der Sieger im japaniſch ⸗ chineſiſchen 


Kriege, mit 6 andern japaniſchen Offizieren unſern Bahnhof. Die 
Herren waren in Civil. Der Generalfeldmarſchall iſt ein ſchlanker 
Herr mit freundlichen, aber leidenden Geſichtszügen. Er trägt 
einen großen ſtarken Schnurrbart. ö 

Ueber den diesjährigen Jagdausflug des Kaiſers nach 


Prökelwitz wird folgendes mitgetheilt: Der Kaiſer wird in dieſem 


Jahre von dem üblichen Beſuche des Hauptgutes der Grafſchaſt 

Schlobitten Abſtand nehmen, da das Schloß augenblicklich um⸗ 

Be wird. Graf Richard zu Dohna » Schlobitten wird den 

ifer auf den Jagdausflügen begleiten. Der Kaiſer wird noch 

Pfingſtfeiertagen nach Berlin zurückkehren. Die Jager 

a Schlobittten begaben ſich bereits geſtern nach 
6. 


° Oberfilieutenant Freiherr v. Gall, 
der Inſpekteur der Militär⸗Strafanſtalten in Berlin, trifft Ende 
d. Mts. zur Inſpicirung hier ein. 

[Ordensverleihungen.] Dem emeritirten 
Schulrektor Peters zu Langfuhr bei Danzig, früher in Danzig, 
iſt der Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem bisherigen Gemeinde⸗ 
Vorſteher, Bauerhofsbeſitzer Julius Pietzner zu Klawitters⸗ 
dorf im Kreiſe Dt. Krone und dem Strafanſtalts⸗Auſſeher a. D. 
Auguſt Kornell zu Graudenz das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 


[Ul Stadtverordneten ⸗Sitzungl am Mittwoch, 
den 13. Mai, Nachmittags 3 Uhr. (Schluß.) Von den Vorlagen 
des Fin anzausſchuſſes, über welche Stadtv. Dietrich 
berichtet, ſteht alsdann die vielumſtrittene Reviſion der 
Dienſtan weiſung für den Stadtkämmerer, 
insbeſondere des S 10, auf der Tagesordnung. Referent führt 
aus, daß dieſer Paragraph, der die verhängnißvolle Beſtimmung 
der „einfachen Kenntnißnahme“ enthalte, ſchon zu verſchiedenen 
Irrthümern Veranlaſſung gegeben habe, und nicht mit Unrecht 
habe man ihn einen „Kautſchukparagraphen“ genannt. Im 
Finanzausſchuß ſeien verſchiedene Vorſchläge zur Abſtellung der 
Mißſtände gemacht worden. Empfohlen wird ſchließlich, dem 
Abſatz, welcher von der „einfachen Kenntnißnahme“ handelt, den 
ausdrücklichen Zuſatz zu geben, daß einfache Kenntnißnahme von 
Ueberſchreitungen noch keine Bewilligung derſelben in 
ſich ſchließt. Stadtv. Kriwes führt aus, die einfache Kennt⸗ 
nißnahme ſei urſprünglich überhaupt nur auf etatsmäßig e 
Ausgaben, nicht aber auf außergewöhnliche Ausgaben, wie z. B. 
Bauaufwendungen angewandt worden. Redner beantragt, zu 
beſchließen, daß auch in Zukunft wieder einfache Kenntnißnahme 
nur für etatsmäßige Ausgaben gilt. Stadtv. Schlee iſt der 
Meinung, daß die einfache Kenntnißnahme, wie er ſchon in der letzten 
Sitzung ausgeführt habe, uns abſolut nichts ſchadet, ebenſo wie uns ein 
Zuſatz oder eine Aenderung des Paragraphen nichts nützt. Derſelben 
Anſicht iſt auch Oberbürgerm. Kohli. — Stadtv. Dietrich iſt 
derſelben Meinung wie Herr Kriwes; der Magiſtrat ſei nicht 
berechtigt, bei den großen Bauausgaben einfache Kenntnißnahme 
zu verlangen. Wir müſſen nach einem Mittel ſuchen, dieſem 
unſinnigen Schuldenmachen ein Ende zu bereiten. Der Magiſtrat 
ſei für ungerechtfertigte Ueberſchreitungen verantwortlich, dann 
müſſe er auch bezahlen. — Bürgermeiſter Stachowitz: Mit 
dem Bezahlen werde es nicht ſo eilig losgehen. Von den 
680 000 Mk. Ueberſchreitungen gingen beträchtliche Summen ab, 
deren Aufwendung durch beſondere Umſtände bedingt wurde, und 
die deshalb nicht als Ueberſchreitungen angeſehen werden könnten. 
Ueberdies trete eine Regreßpflicht doch erſt dann ein, wenn etwas 
wirklich unnöthig ausgegeben ſei. Stadtv. Kriwes meine, die 
einfache Kenntnißnahme gelte immer nur für die Haushaltspläne, 
ſie ſei aber ſchon ſeit langer Zeit auch auf andere, außergewöhn⸗ 
liche Ausgaben angewendet worden. — Stadtv. Kriwes: In 
der fragl. „Dienſtanweiſung“ ſei ausdrücklich von etats mäßigen 
Aufwendungen die Rede, und die Stadtv.⸗Verſ. müſſe darauf 
beſtehen, daß dieſe Beſtimmung des Statuts auch beachtet werde; 
bei Neubauten etc. ſeienfaber ſtets ordentliche Koſtenanſchläge 
zu verlangen. Von ſolchen Vorausſetzungen. wie dies jetzt geſchehe, 
ſeien die Oberbürgermeiſter Bender und Wiſſelinck nie ausgegangen. 
— Stadtv. Ueb ri ck: Beim Waſſerwerk waren z. B. die großen 
Schulden thatſächlich ſchon gemacht, wir mußten einfach bewilligen. 
Beim Waſſerwerk iſt doch ein Luxus getrieben, der für uns, die 
wir hier in Thorn ſchwer um unſer Brod kämpfen müſſen, uner⸗ 
hört iſt. (Sehr richtig) Durch dieſe Erfahrungen ſind wir 
klug geworden und deshalb ſinnen wir auf Mittel, wie derartiges 
zu vermeiden iſt. — Stadtv. Dietrich: Vom Magiſtrats⸗ 
tiſche her ſei gejagt worden, die Stadtverordneten Verſammlung 
hätte die einfache Kenntnißnahme ſchon vor Jahren gleich bei 
der erſten Umwandlung derſelben auf außeretatsmäßige Ausgaben 
ablehnen müſſen; das ſehe gerade jo aus, als ob die Stadt ⸗ 
verordneten, weil ſie von den 600 000 Mark Ueber ſchreitungen 


Kenntniß genommen haben, die Schuld an den U eberſchreitungen 


babe. — Oberbürgermeiſter Kohli: Es iſt mir nicht im 
Traum eingefallen, zu ſagen, daß die Stadtverordneten die 
Ueberſchreitungen verſchuldet haben. — Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz proteſtirt dagegen, daß immer von Regreßpflicht geſprochen 
werde und die Verſammlung, wenn fie eine ſolche nicht geltend 
mache, den Magiſtratsmitgliedern etwas ſchenke. — Stadtv. 
Feyerabend: Im Großen und Ganzen ſei heute daſſelbe 
vorgebracht. wie ſchon in der vorigen Sitzung; das einzig Neue 
ſei vielleicht, daß die beabſichtigte Aenderung des Statuts nichts 
nütze. Er vermuthe, daß die Angriffe nicht an die richtige 
Adreſſe gerichtet ſind; letztere ſei nach ſeiner Anſicht die Bau⸗ 
kommiſſion, die zur Prüfung der Anſchläge etc. eingeſetzt 
iſt. Wenn hier mit einem Luxus gebaut worden ſei, der 
weit über Thorner Verhältniſſe hinausgehe, jo jet die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung dabei nicht ohne Schuld. Das Hilfsförſterhaus 
in Olleckzſei auf 15 000 Mk. veranſchlagt, dieſe Summe ſei aber 
um 7000 Mk. überſchritten, und die Stadtv.⸗Verſ. habe dieſe 
Ueberſchreitung glatt genehmigt. Der auf 320 000 Mk. veran⸗ 
ſchlagte Bau des Artushofes habe 620 000 Mk. gekoſtet, und 
auch dieſe Ueberſchreitungen hätten die Stadtov. genehmigt, ſeien 
alſo mitſchuldig. In jedem Falle müſſe man doch erſt nachweiſen, 
in welchem Punkte der Magiſtrat gegen den Willen der Ver⸗ 
ſammlung gehandelt habe. Die einzig richtige Adreſſe für die 
Angriffe ſei nach des Redners Meinung die Baukommiſſion. 
Dieſe ſage nun zwar: ja, wir bekommen auch nichts zu erfahren 
—, daran ſei die Kommiſſion aber ſelber Schuld. — Stadto. 
Kriwes: Die Baukommiſſion beſtehe aus Sachverſtändigen 
und Mitgliedern des Magiſtrats. Den Vorwurf, daß es eigene 
Schuld der Kommiſſion ſei, wenn fie nichts zu erfahren bekomme, 
müſſe er zurückweiſen; er habe wiederholt nach Anſchlägen, 
Zeichungen etc. gefragt, ſei dann aber vom Stadtbaurath gehörig 
angehaucht worden. — Stadtv. Uebrick: Auch das ſtimme 
nicht, daß die Stadtov. die Ueberſchreitungen, z. B. die 7000 
Mk. beim Forſthaus Olleck, „glatt bewilligt“ hätten; wir haben 
dabei vielmehr den ſehr energiſchen Wunſch ausgeſprochen, daß 
ſo etwas nicht wieder vorkommen möge. Die Ueberſchreitungen 
gelangen erſt dann zur Kenntniß der Verſammlung, wenn die 
Stadtverwaltung die Beträge hierfür bereits den Lieferanten und 
Unternehmern ſchuldig geworden iſt. Durch einfache Kenntnißnahme 
von Ueberſchreitungen, die bereits gemacht ſind, wird der Magiſtrat 
auf Grund des 8 10 der Dienſtanweiſung für die Kaſſenverwaltung 
ermächtigt die Zahlungen fortzuſetzen. Es kann aber leicht vor⸗ 
kommen, daß es ſich um Zahlungen handelt, welche die betreffen⸗ 
den Geldempfänger bei ſpäterer Prüfung der Rechnungen nach 
Anſicht der Stadtverordneten zu Unrecht abgehoben haben. Der⸗ 
artige bereits gezahlte Beträge von den unberechtigten Empfängern 
wieder einzuziehen iſt ſchwierig und oft unmöglich, ein Regreß 
an Magiſtratsmitglieder bei großen Summen nutzlos, deshalb 
empfiehlt es ſich nicht, durch die im $ 10 vorgeſehene Kenntniß-. 
nahme die Ermächtigung zur Zahlung vor Durchſicht der betreff 
Rechnungen zu geben. Laſſen wir, dem Antrag Kriwes gemäß, 
dieſen § bei außeretatsmäßigen und namentlich bei Bauüber⸗ 
ſchreitungen außer Anwendung, ſo wird der Magiſtrat bezw. der 


betreffende Decernent bei ſeinen Maßnahmen größere 
Vorſicht obwalten laſſen müſſen, als wir es bisher gewohnt 
waren. Es iſt Aufgabe des Magiſtrats⸗Diri⸗ 
genten, die betreffenden Decernenten zu überwachen, um 
ſo ungeheuerliche Ueberſchreitungen zu verhindern, wie 
ſie bei den bisherigen Bauten vorgekommen ſind. 
— Oberbürgermeiſter Dr. Kohli meint, man könne von ihm 
als Nichtbauverſtändigen nicht verlangen, daß er die Bauaus⸗ 
führungen kontrolire. — Stadtv. Schlee: Herr Kollege 
Feyerabend hat zu viel beweiſen wollen und beweiſt deshalb 
garnichts. Das einzig Erfolgverſprechende wäre wohl, wie 
Herr Uebrick meint, wenn der Herr Oberbürgermeiſter auf die Thätig⸗ 


keit des Stadtbauraths ein wachſames Auge richte; inwieweit derjelbe 


dazu im Stande ſei, wolle er dahingeſtellt ſein laſſen. — Auf Antrag 
aus der Verſammlung wird hierauf Schluß der Debatte be⸗ 
ſchloſen. Bei der Abſtimmung wird ſowohl der Antrag 
Kriwes, wie auch der Ausſchußantrag angenommen. — Von 
der Rechnung der Terminſtrafkaſſe für das Etatsjahr 
1895/96 wird darauf Kenntniß genommen. — Die Beleihung 
des Grundſtückes Altſtadt 233 mit noch 10 400 Mk. hinter be⸗ 
reits eingetragenen 18 000 Mk., abſchließend mit 28 400 Mk., 
wird genehmigt, ebenſo die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 
387 b mit noch 3000 Mk. hinter 12 000 Mk., alſo abſchließend 
mit 15 000 Mk. — Der Regierungspräſident hat, wie bereits 
mitgetheilt, dem Beſchluſſe wegen Aufbringung der Ge 
meindebedürfniſſe pro 1896/97 die Zuſtimmung verfagt. 
Der Magiſtrat hat den Beſchluß nun dahin geändert, daß an 
Zuſchlägen zur Staatseinkommenſteuer 1896/97 nur 174 ſtatt 
der beſchloſſenen 175 Prozent erhoben werden ſollen. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt hiervon Kenntniß. — Eine Abänderung des 
Gemeindebeſchluſſes vom 27. Juni 1895 betreffend Veranlagung 
und Erhebung der direkten Gemeindeſteuern in der 
Stadtgemeinde Thorn wird genehmigt. — Der nächſte Punkt: 
Wiedervorleguug der Sache betreffend Kenntnißnahme von Ueber 
ſchreitungen der Koſten beim Bau der Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation, wird vertagt, da die Prüfung der Ueberſchreitungen noch 
nicht beendet werden konnte. — Der Annahme eines teflamenta⸗ 
riſchen Ver mä ch tniſſes der verſtorbenen Frau 
Auguſte Be ſſtvatter an die Stadt wird zugeſtimmt 
mit dem Bemerken, den Magiſtrat zu erſuchen, um Erlaß des 
Stempels nöhigenfalls den Weg des Gnadengeſuches zu beſchreiten. 
Die Zinſen des 6000 Mk. betragenden Vermächtniſſes find all- 
jährlich am 15. September zu Unterſtützungen für arme Kranke, 
in erſter Reihe Taube, Blinde und Stumme, zu verwenden. — 
In vertraulicher Beſprechung wird darauf noch eine Perſonalſache 
erledigt, ſowie der Termin für Bewerbungen um die ausgeſchriebene 
Stadtbaurathſtelle bis zum 1. Juli verlängert. 

x [Der Stolzeſche Stenographen Verein] hielt am 
Dienſtag ſeine Hauptverfammlung für Mai ab. Es wurde 
beſchloſſen, in dieſem Sommer einen gemeinſamen Ausflug nach 
Ottlotſchin zu machen. Mit Rückſicht auf die noch vorherrſchende 
kühle Witterung iſt der 7. Juni für den geplanten Ausflug 
beſtimmt worden. Für die Herren wird ein Preisſchießen ſtatt⸗ 
finden, die Damen werden gleichfalls mit kleinen Aufmerkſamkeiten 
bedacht werden. 

— [Im Kaiſer⸗ Panorama] wird am Sonntag und 
Montag, den letzten beiden Ausſtellungstagen, eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der ſchönſten Anſichten aus der Schweiz, München, Salz⸗ 
burg, Königsſee und der Pracht⸗Ocean⸗Dampfer vorgeführt werden. 

— [Das Himmelfahrtsfeſt iſt vorüber,] Pfingſten 
rückt in nächſte Nähe, und der beſte Freund aller wanberl: 
Gemüther — und wer zählt die Tauſende — wird ſetzt 
Fahrplan und Eiſenbahn⸗ Kursbuch. An ſchönen 
Gegenden iſt im deutſchen Vaterlande kein Mangel, von den 
Alpen bis zum nordiſchen Meere fehlt es nirgends an köſtlichen 
Fleckchen Erde, an welchen es ſich gut Hütten bauen ließe, wenn nicht 
der bekannte „nervus rerum“ ſich hier bös geltend machte. Aber 
man ſoll doch auch über Sehnſucht nach der Ferne nicht ver⸗ 
geſſen, was Einem recht nahe liegt und doch auch recht hübſch 
iſt. Es giebt eine ganze Menge Landsleute unter uns, die 
außerhalb der Reichsgrenzen und an allen möglichen Punkten in 
Deutſchland vorzüglich Beſcheid wiſſen, die aber ein paar Meilen 
von ihrem Wohnſitz gar nichts kennen und die Erwähnung einer 
netten, der Heimath benachbarten Naturſchönheit nur ſpöttiſch 
belächeln. Sie waren ja wer weiß wo, haben alſo keine kon⸗ 
traktliche Verpflichtung, ſich um das Nahe zu bekümmern. Und 
doch würden ſie wohl zugeben müſſen beim Anblick einer ſchönen 
Waldparthie, eines romantiſch oder idylliſch gelegenen Dörſchens 
oder Seees, daß der liebe Gott ſchon dafür geſorgt hat, daß kein 
Erdenfleck zu kurz kommt. 

D [Der Radfahrer ⸗ Verein „Wanderluſt“ in 
Schleuſenau⸗Bromberg! veranſtaltet dieſen Sonntag, den 
17. Mai, ein Chauſſee⸗Rennen Bromberg-Thorn (50 Km.). Die 
Renner werden um 7 Uhr Morgens in Bromberg abgelaſſen und 
treffen vorausſichtlich zwiſchen 8 ½—9 Uhr in Thorn ein. Der 
Start befindet ſich an der Mündung der Bromberger in die 
Poſener Chauſſee. 

*Im Reichs anzeiger] erläßt der Finanzminiſter 
Miquel eine Erklärung, in der es heißt: Aus den Kreiſen der 
Steuerpflichtigen, namentlich der Gewerbetreiben⸗ 
den, iſt in neuerer Zeit mehrfach über die Unzuträglichkeiten 
geklagt worden, welche damit verbunden ſind, wenn ihnen zum 
Zweck der Beweisaufnahme im Einkommenſteuer⸗ Veranlagungs⸗ 
oder Berufungsverfahren die Geſchäftsbücher auf längere Zeit 
entzogen werden. Dies giebt mir Veranlaſſung, die Verfügungen 
in Erinnerung zu bringen, wonach der Steuerpflichtige zwar nicht 
verlangen kann, daß die von ihm angebotene Vorlegung der 
Bücher in feiner eigenen Behauſung ſtattfinde, andrerjeits aber 
ohne ſein Einverſtändniß nicht gefordert werden darf, daß er 
ſeine Bücher unter Aufgabe des Gewahrſams verſendet. Unter 
allen Umſtänden iſt die Einſichtnahme und Prufung der vor⸗ 
gelegten Bücher mit möglichſter Beſchleunigung zu erledigen. 
Zur Abkürzung der bezüglichen Verhandlungen empfiehlt es ſich, 
in allen irgend geeigneten Fällen eine auf Grund der Bücher 
anzufertigende Aufſtellung der nach der Sachlage in Betracht 
kommenden Einnahme und Ausgabepoſitionen von dem Beweis- 
pflichtigen einzufordern, wodurch vielfach die Vorlegung der Bücher 
ſelbſt vermieden werden kann. 

[3 [Die kgl. Eifenbahn- Direktion zu Danzig! iſt mit 
der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten far eine Nebenbahn 
von Broddydamm über Neumark nach Dt.⸗Eylau beauf- 
tragt worden. 

— [Die Umformung der 4. Bataillonel wird 
auch den kleinen Städten manchen langgehegten Wun ſch erfüllen. 
Die Militärverwaltung beabſichtigt nämlich, kleineren Städten, 
die früher Garniſonen hatten, ſolche wieder zu überweiſen, ſoweit 
dies mit dienſtlichen Intereſſen irgendwie vereinbar fei. Es ſollen 
in der Garniſonirungsfrage die volkswirthſchaftlichen Geſichte⸗ 
punkte ſoweit wie irgendmöglich Berückſichtigung finden. 

— [Beſitzwechſel.] Frau Genzel hat das Etabliſſement 
„Victoria⸗Garten“ für den Preis von 79 000 Mt. an 


den bisherigen Pächter der „Fürſtenkrone“ auf der Bromberger 


7 


| Sagen wurden zwei vertagt. 


flortadt, Herrn Standarski verkauft. Die Uebergabe er⸗ 
olgt zum 1. Juli. 
b + [Der Verein zur Förderung der Handelsfreiheit! 
lt heute in Lübeck feine Generalverſammlung ab. Zur Verhandlung ſteht 
— Anderem die Beſprechung der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Lage, 
isbeſondeee die Abwehr agrariſcher Uebergriffe. An den Verhandlungen 
2 1 Vorſitzende der hieſigen Handelskammer Herr Hermann Schwartz 
theil. r 
[Die Lehrer⸗Compagniel wird in dieſem Jahre wieder zu 
Re September auf 6 Wochen nach Thorn zum 21. Infanterie⸗ 
Lenment einberufen werden. Die Geſtellungsordre iſt den betreffenden 
ehrern bereits zugegangen. 5 . 
— [Sportliche s.] Bei dem letzten Rennen in Dresden erhielt den 
"ten Preis von Lichtenwalde, 1800 Mark, im Herrenreiten, Diſtanz 
„000 Meter, Rittmeiſter Schlüter s, des bekannten Sportsmannes 
8 hieſigen Ulan. Reg. v. Schmidt, Dac is. n a 
(Mahnung zur Vorſicht.] Dienſtag Vormittag iſt ein mit 
90 Cir. Zucker beladener Wagen mit voller Wucht von dem ſteilen Wege 
am Nonnenthor zum Weichſelufer heruntergefahren, daß er mitſammt den 
Verden in die Weichsel geſtürzt wäre, wenn nicht dicht am Bollwerk ein 
kahn beſeſtigt geweſen wäre, der dem Wagen Widerſtand leiſtete. Die 
Seitenplanken des Kahnes wurden eingedrückt. Der Unfall wurde dadurch 
ervorgerufen, daß der Wagen keinen Hemmſch uh angelegt hatte. 
[Eine neue Haltejtelle) ſoll auf der Strecke Argen au⸗ 
Thorn eingerichtet werden. 5 
[Auf der Uferbahn] gingen geſtern ſechszehn Waggons 


ruſſiſcher weißer Zucker aus Lublin hier ein. Der Zucker wurde unter 


Zollverſchluß in einen Kahn und in einen Dampfer verladen. 
SelBei dem geſtrigen ſtarken Nord⸗Weſtſturml war der 
Wellenſchlag der Weichſel jo ſtark, daß an der einen Verbindüngsbrücke 


zwiſchen Anlandeprahm und Ufer an der diesſeitigen Fährſtelle die 


arten eiſernen Haken brachen und die Brücke für einige Zeit unbrauchbar 
wurde. Da aber Herr Huhn eine eigene Reparaturwerkſtatt beſitzt, ſo 
waren bald einige neue ſtarke Haken angefertigt und die Brücke wieder in 
Stand geſetzt. j | 

9 [Unfall] Am Himmelfahrthstage ift ein Paſſagier, der mit dem 
zuſſiſchen Perſonendampfer „Kujawiak“ hier eintraf, an der Eiſenbahnbrücke 
don dem Dampfer in die Weichſel gefallen. Der Kapitän Szymanski ließ 
fort ſtoppen und der Maun wurde durch ſchleunige Hilfe dem naſſen 
lement eutriſſen. Der Paſſagier hatte zuviel des ruſſiſchen Geiſtes in 


ich aufgenommen gehabt, daher der Saltomortale in die Weichſel. Nach 


leſem unfreiwilligen Bade in den kalten Fluthen war der Paſſagier aber 


nüchtern geworden. 


Von den drei zu geſtern anberaumten 
In der dritten Sache hatten ſich die Ar⸗ 
iter Johann und Veronika Sliwezynski'ſchen Eheleme aus 
ocker wegen Diebſtahls zu verantworten. Ihnen war zur Laſt gelegt, 
im Ottober v. J. dem Einwohner Franz Chojnadi in Tillitz ein Schwein 
gestohlen zu haben. Die Beweisaufnahme reichte zur Ueberführung der 
ngeklagten nicht aus, weshalb deren Freiſprechung erfolgte. 
Warſchau, 16. Mai. (Eingegangen 2 uhr 56 Minuten.) 


traflammer.] 


1 


Wafferſtand der Weichſel heute 1,83 Meter. 


Der Herr Landrath v. Mieſitſchek ſtattete 


Podgorz, 15. Mai. 


unſerer Stadt am Dienſtag einen Beſuch ab. In Begleitung des Bürger⸗ 
meiſters Kühnbaum wohnte derſelbe in der evangeliſchen Schule dem 
Der Herr Landrath ſprach ! 


hierſelbſt eine Sitzung des Kuratoriums der hieſigen gewerblichen For te 
bildungsſchule im Magiſtratsſitzungszimmer ſtatt. Tagesordnung 
war Rechnungslegung pro 1895/96. Nachdem die von dem Rendanten 
Herrn Bartel gelegte Kaſſenrechnung durchgegangen und in Einnahme und 
Ausgabe geprüft war, wurde die Rechnung als richtig anerkannt und dem 
Rendanten Entlaſtung ertheilt. Die Einnahme betrug 591,55 Mark 
und die Ausgabe 577,05 Mark, ſo daß ein Reſt von 14,50 Mark 
verbleibt. 

— Culmſee, 15. Mai. In dieſen Tagen wurde der zwölfte Sohn 
der mit Söhnen reich geſegneten Kaufmann Bark'ſche Familie von hier 
geboren. Von den zwölf Söhnen ſind ſieben am Leben, der älteſte davon 
zählt 20 Jahre. — Wegen des in Angriff genommenen Baues der neuen 
Chauſſee Culmſee⸗Stompe⸗Dubielno muß der Verkehr mit Fuhrwerken von 
Skompe über Bildſchön und von Dreilinden und Witkowo über Neu⸗ 
Culmſee geleitet werden. Die Wegeſperre wird etwa vier Wochen dauern. 

Rencezkau, 15. Mai. Das hieſige Schulhaus, ein neuer maſſiver 
Bau, iſt niedergebrannt. Im Schulhaus war auch die Poſtagentur unter⸗ 
gebracht. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt bisher nichts bekannt. 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Neueſte Nachrichten. 


* Stolp (Pomm.), 15. Mai. (9 Uhr Abends) Das 
Urtheil in dem Prozeß gegen den Vernſteinwaaren⸗Fabrikanten 
Weſtphal lautet auf Freiſprechung des Angeklagten. Die 
Koſten des Nebenklägers, Geheimen Kommerzienraths Becker, wurden 
dieſem auferlegt, die übrigen Koſten der Staatskaſſe. Der 
Gerichtshof nahm an, daß der Angeklagte bei der Abfaſſung und 
Verbreitung der Denkſchrift in Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen gehandelt hat. Die Urtheilsverkündigung wurde vom 
Publikum mit ſtürmiſchen Bravorufen aufgenommen. 
(Vergl. Provinzial⸗Nachrichten: Stolp.) 

Wien, 15. Mat. Der Kaiſer hat die Wahl des Anti⸗ 
ſemiten Strobach zum Bürgermeiſter von Wien beſtätigt. Die Ver⸗ 
eidigung des neuen Bürgermeiſters findet Dienſtag ſtatt. 

Monaco, 15. Mai. Die Kaiſerin von Rußland, der 
Großfürſt Thronfolger von Rußland und die Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie haben heute Vormittag 11½ Uhr auf dem 
Dampfer „Starnitza“ die Reiſe nach Villefranche angetreten. Der 
Fürſt und die Fürſtin von Monaco waren zur Verabſchiedung 
an der Abfahrtsſtelle anweſend. 

Hull. 15. Mai. Aus dem alten St. Andreas ⸗Fiſch⸗ Dock 
brachen heute große Waſſermaſſen durch die Dockfluththüren in 
das neue faſt ſchon vollendete Dock ein. Nahezu ſämmtliche 
Schiffe wurden von den Ankern geriſſen, mehrere Fahrzeuge ſind 
geſunken, andere zerſchmettert. Menſchenverluſt iſt nicht zu 
1 80 der Schaden wird auf hunderttauſend Pfund Sterling 
geſchätzt. 


terricht in ſämmtlichen fünf Klaſſen bei. 


Nächſtens wird 


Für Montag, den 18. Mai: Vielfach heiter, normale Temperatur, 
windig. Stellenweiſe Gewitterregen. 
Für Dienſtag, den 19. Mai: Meiſt heiter, warm. Gewitter. 


Handels nachrichten. 
Ant Thorn, 16. Mai. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: trübe, 


Weizen niedriger 128-pfb. hell 150 Mt. 132133-pfd. 152 Mt. 
— Roggen niedriger 124/25=pfd. 110/11 Mk. — Gerſte ohne Ans 
gebot gute Brauw. 115/20 Mk. — Erbſen trockene Futterw. 1046 Mk. 
— Ha fer ſehr ſeſt und höher 11014 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahnverzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 
Thorn, 16. Mai. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,40 Meter 
über Null. 


nach 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von 
Abgefahren: 
E. Oſt Kahn Rohzucker Thorn ⸗Danzig. 
5. Haaſe " * ” „ 
A. Behrenſtrauch „ ” „ „ 
O. Strauch = Getreide Thorn » Nafel. 
Gradowski 3 Melaſſe Thorn« Danzig. 
J. Lengowski = Grubenhölzer 2 5 
Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 

16. 5. 15. 5. = 16. 5. 15. 5. 
Ruſſ. Noten. p. O88 216,95 | 216,90 9 Eur 8 eg 
Wechſ auf Warſchau k. 216,55 210,50] foco in N.-Yort 76¼ 77.— 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,75 99,70 Roggen: loco. 118. | 119,— 
Preuß. 3 / pr. Conſols [105,10 105,— | He 116.— 117.— 
3 he 25 2 55 10050 0% Salı 117.— 11850 

tſch. Reichsanl. 3% 99,60 99,60 temb 75 

Aisch 020 | 10810 ferne, 126 1200 
Poln. Pfandb. 4% 67,50 67,40% Juli 124,25 124,75 
Poln. Liquidatpfdhr. | —,— | —.—[Küböl: Mai 46,— | 46,10 
Weſtpr.3/½% Pfndbr. 100, 20 100,50 Oktober 40,10 40,10 
Disc. Comm Antbeile 200,80 | 207,20 [Spiritus 50er: loco. —.— —.— 
Oeſterreich. Bankn. j170,— 169,95 70er loco. 83,70 3370 
Tpor. Stadtanl.- 3 ( 70er Mai 39,10 | 39,20 
Tendenz der Fondsb. matter. matter. | 70er September j 0 


| 88,701 38,90 
Wechſel - Discont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Stants-Anl. 
3. % für andere Effekten 4%. 


Damenkleiderstoffe. 


Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


eine Zufriedenheit über die Leiſtungen der Lehrer aus. Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. ; 
E auch — nn ä . — 2 een = Ge ee Be a 
ittag nach beendigtem Gottesdienſt fand die Einführung des zum Kirchen⸗ 
. — gewählten ſtädtiſchen Kämmerers Herrn C. Bartel in den Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſſer ſtand am 16. Mai um 6 Uhr früh über Null: 2,44 
Meter. — Lufttemperatur + 5 Gr. Celſ. — Wetter Regen. — 


Bangelijchen Kirchenrath durch Herrn Pfarrer Endemann ſtatt. 
Windrichtung: Nord. 


Housselipe ane Muster Cachemir 


auf Verlangen doppelbreit 


garantirt reine Wolle 5 
4 65 Pt Mete franco ins Haus. Cantirt reine Wolle 
5 . per Meter à 75 Pt. per Meter 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Modebilder gratis 
0 ain 


Podgorz, 15. Mai. Vor einigen Tagen erlitt der Hausbeſitzer 
und Höfer Streifling von hier einen Unfall. Derſelbe ereignete 
ſich dadurch, daß das Dienſtmädchen des St. hinter ſeinem Rücken die 


N 5 ee ETTINGER & Co, Frankfurt am M 
Aerthür ö d Streifling, als derſelbe ohne böſes zu ahnen rückwärts 5 8 5 
| Hs. den Mer a, Der ma dune es be er: baer ur l. J, sg ont Samen e — 1,88 per Mar m. 
15 Fi —— — Heute Nachmittag 3 Uhr fand warm. Stellenweiſe Gewitterregen. Lebhafter Wind. | 
Fi r . 0 
Berfei 1. Schützenhaus Thorn. Ziegelei-Park. 
Ver 9 g. Heute Sonntag, den 17. Mai er.: e sie 17. Mai 1896, 
Dienfiag, d. 19. Mai x., 5 \ achm. 1 Uhr: 
10% . ER 
werde ae Hesen rnöfamne G 1 0 5 0 A b f chi b d 5 77 1 0 [ ji f | U ug ] Sl Unterhaltungs . „Eoneert, 
1 Bettgeſtell mi atratze, 312 >. 7 ee 5 
1 Damentoilettentiſch, 1 Klei⸗ des vorzüglichen Rünſtler⸗Enſembles. — 


W. Taegtmeyer. 
NB. Selbstgeback. Spritzkuchen, 


Bei günſtigem Wetter 


Promenaden-Concert. 


Eutree 25 Pf. 


Windolf, Stabstrompeter. 
NB. Abonnementskarten find in den 
bekannten Verkaufsſtellen zu haben. (2097) 


Kir - Panorama 
Katharinenftr, Nr. 7 1 
Letzte Tage: Sonntag und Montag: 


ie herrlichſten Anſicht en aus der 
chweiz, 


derſpind, 1 Glasſpind, 1 Bett⸗ 
ſchirm, 1 Ariſton, 1 Rauch⸗ 
tiſch, 1 os — Poſten verſch. 
Bücher, mehrere Koffer u. a. m. 
gegen gleich baare Beahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichts vollzieher kr. A. 


— — — — jũnͥñ—ͤ— 
Die für ein Mädchen oder eine Frau in 
der Gasanſtalt offen geweſene 
Stelle u 


Der Magiſtrat. 


2 


Jeden Sonntag: 


Extrazug nach Ottlotfchin 


Abfahrt Thorn Stadt 2% Nachmittags. 
2011 R. de Comin. 


Wisniewski’s Restaurant, 


Am Sonnabend n. Sonntag: 


Großes Mai⸗Kränzchen. 


Hierzu ladet ein 


Wisniewski, Mellinſtraße 66. 


Letztes Auftreten des Herrn Geldner, 
des ausgezeichneten Humoriſten u. Komikers. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Entree: Mumm. Platz 1 Mk., Saalplatz 50 Pl. 
Die Direktion. 


(2101) 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 


Mai bis Oktober. 


iſt beſetzt (2099) 


er Fleiſchwerkauf findet heute Sonn‘ a \ ; i: München, 
geen) 18 übe, b ib. [Deutsche Fischereiansstellung . Deutsche Kolonialausstellung Gr. Schweineausfchießen Leiter 
Vorm. u. nd a Kairo & Alt-Berlin x Riesenfernrohr * Nordpol ut TE und Seen Dampiern, 
Aden Borchardt. | Vergnügungspark & Sport-Ausstellung. Einen Lehrling nene dete machen b tedace 
. > en En nate digen Wadde bon 15 bis Entere So pf Shaker 10 Pf. 


18 Jahren aus anſtändiger achtbarer Familie, 
welches ganz arm ſein kann und eventl. ein⸗ 
ekleidet wird, —— bei Familien ⸗Anſchlu 
tellung als Verkäuferin, 
in einer Bahnhofsreſtauration, 
leichzeitig der Frau in der Wirthſchaft be⸗ 
bilſlich ſein muß. — Auch wird ein junger 
Hausdiener von 15—17 Jahren aus guter 
ehrbarer Familie von ſogleich verlangt durch 
das Haupt⸗Vermittelungs⸗Bureau 
St. Lewandowski. Heiligegeiſtſtr. 5, I. 


Ein kleines möbl. Zimmer 
geſucht von jung. Mann, der ganz. Tag nicht 
zu Haus, im Preiſe bis 10 Mk. Offert. unt. 
I F. 4 abzugeb. in der Expedition d. Ztg. 


I. Etage 
lin meinem Haufe Mellinſtraßze 103, be⸗ 
ſſtehend aus 6 Zimm., Pferdeſtall, u. Garten. 
zu vermiethen. G. Plehwe, Maurermſtr. 

Die von Fr. Oberbürgermeiſter 1 
Ii der 3. Etage des Hauſes Breiteſtr. 37 
bisher bewohnten Räumlichkeiten beſtehend 
aus 5 Aach, en, gr 
Küche u. r, Waſſerleitung fin 
vom 1. Buber zu vermiethen. 1524] 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Möl. Zimm. z. v. Gerechteſtr. 30, 3 T. 
Im. Zimm. b. z. v. Neuſt. Markt 19, II. 
2 Wohn. z. v. Coppernikusſtr. 41. Wegener 


1 Laden 


Konfirmanden⸗Auterricht 


beginnt Montag, den 1. Juni er. 
002) Stachowitz. 


. 7 v. 380 Mk. an, 
Pianinos, 1 15 Mk. mant. 
Franco 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


Fliſch. Riefenfpargel 
Re ne Gerlegt) 


empfiehlt (2066) 


M. Kalkstein v. Oslowski. 0 
Luchswallach, e 


Sjäßrig, 3—4, groß, 18 
B zugeritten, hochelegantes 7 
2 Neiwferd für mittleres 


Gewicht, fehlerlrei, zu verkaufen. 
J. Lehrke, It. Eyſau. 


Ein Grundſtück, 


welches ſich gut verzinſt, ift Fortzugshalber 
billig zu 3 (2094) 


Münchener 5 
Loe wenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


Aeflaurant „BReihskrone“ 


onntag, den 17. Mai er.: 


Groß. humoriſt. Concert 


mit afrikaniſcher Bedienung 
u. Ausſtellung e. Edifon-Phonographen. 


ee 
Vor dem Bromberger Thor. 
Eduard Sen 


> Alten: und 


Sunde-Theater, 
CIRCUS 


en miniatur. 
Den geehrten Herrſchaften zur Kenntniß, 
daß nur no 
Donnerſtag, den 14. und 
Sonntag, 5 1 17. d. Mts.: 
a 


war gti mm 
3 große Vorſtellungen 


0 feebn Ar enwalde min we 


Anerkannt ſehr guter und häufiger Wellenſchlag, günftige Strandverhältniſſe, Park⸗ 
Anlagen unmittelbar am Strande. Direktor Bahn⸗Anſchluß insbeſondere auch an den 


ocker, Schützſtraße 9. Berliner Schnellzug. Billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt (1938) 8 u. Werkftätte in guter 
die Bade-Verwaltung zu Nuegenwalde. [Say Suter Ruler . um 4, 6 und 8 Ufe Hattfinden. 


Auftreten der Serpentin⸗Tänzerin 
nur in der Abend⸗ 8 Uhr⸗Vorſtellung. 
(2033) Achtungsvoll 


Eduard Schuster. 
h d r ln h d 


Die 2. Etage 

des lutheriſchen Pfarrhanſes, Bacheſtr. 10 
iſt vom 1. Oktober cr. zu verm. Mehm. 
kleine Wohnungen von ſofort zu ver⸗ 


2 miethen. Bückerſtraßße 29. 


1 Wiſchenätherin 


| kann ſich von ſofort melden bei 
Frau L. Kirstein. 
Bäckerſtraße 37. 


erſtklaſſiges Fabrikat, empfiehlt 


Gustav Oters ki. 


3 Aurora-Fahrräder, 


—— 
\ 


Er ee Wes u in PATASTERTASTASTAATASTESTASTASTAATAATENTANTANTANT ENTE 3 
er 


T 14 S 5 
< > 
Bm) Mode-Bazar, 7 
> zeigt hiermit wiederum den Eingang neu eingetroffener Konfektionsſendungen 4 an und empfiehlt von 2 | 
a3 jeiner reichhaltigen Auswahl nachſtehende Facçons als ganz hervorragend preiswerth: 2 
8 | 2 
3 2 
> 2 
N 2 
< < 
S 
S 
2 
= 
Fasan E Facon Edith, Facon Duse, 5 | 
in ſchwarz und kouleurt in ſolideſter und beſter in ſchwarz und kouleurt, mit und m Seide ſehr beliebte Pelerine, 55 faltenreich, in kouleurt 4 
us führun gefüttert, Prima⸗Verarbeitung, und ſchwarz, mit und ohne Seide gefüttert 
von Mark 8,00 bis | Mark 13,50. von Mark 10,00 bis Mark 20,00. von Mark 2,00 bis Mark 15,00. € | 
r= 1 
= 
2 1 
21 
2 
| 
a | | 
a 4 WEB TEE | R 
Zeh ; 2 | 
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@ | jehr ade? va 5 Pelerine in Sammet, Seide kouleurter Regen⸗Paletot, in chicer Ausführung 
— mit Seide gefüttert, von Mark 12,00 bis Mark 18,00. 


10 at 24,00 bis Mark 50,00. 


Reichhaltiges Lager in Costumes, Staubmänteln und Spitzenpelerinen. 
SE” Anfertigung von Costumes im eigenen Atelier unter bekannt bewährter Leitung. 
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Druck und Verlag der Rathabuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. Zwei Blätter und „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
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